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  Nachlass-Telefonie
  Reaktivierung
  Dauerspendengewinnung
  Upgrading
  Leads
  Begrüßungs- und Dankesanrufe
  Servicegespräche
  Chat
  Beratung

Wir sprechen mit Erfahrung

Effizienz trifft Beziehung

Wie kann Künstliche Intelligenz den 
Fundraising-Alltag erleichtern, ohne das 
Menschliche zu verdrängen? Bei Pro Pal-
lium, der Schweizer Palliativstiftung für 
Kinder und junge Erwachsene, zeigt sich: 
KI ist kein Ersatz, sondern eine Entlastung.

Von VERONIKA HUTTER

„Liebe Förderpartnerin, wir freuen uns, Ih-
nen mitteilen zu dürfen …“ – so oder ähn-
lich beginnen viele E-Mails, die täglich in 
Postfächern von Unternehmen, Stiftungen 
und Privatpersonen landen. Manchmal so-
gar mehrfach. Und vermehrt – das ist der 
Punkt – ist kaum erkennbar, ob ein Mensch 
oder eine Maschine sie verfasst hat.

Als Geschäftsführerin der Stiftung Pro 
Pallium, die sich für die Entlastung von 
Familien mit schwerstkranken Kindern 
engagiert, habe ich mich intensiv mit dem 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) be-
schäftigt. Ich muss zugeben: Anfangs war 
ich skeptisch. KI im Fundraising und generell 
in unserer Stiftungsarbeit? Undenkbar. Das 
klingt nach seelenlosen Massenmailings, 

nach automatisierter Ansprache ohne Herz 
und fehlender individueller Bezugnahme. 
Und eben das wollen wir nicht, das sind 
wir nicht.

Fundraising ist Beziehungsarbeit. Ver
trauen entsteht nicht durch Algorithmen, 
sondern durch Gespräche. Und trotzdem – 
oder gerade deshalb – setzen wir bei Pro 
Pallium Künstliche Intelligenz ein. Nicht, 
um Menschen zu ersetzen, sondern um 
ihnen Zeit zu schenken. Zeit, die sie sonst 
mit administrativen Aufgaben verbringen 
würden. Zeit, die wir nutzen können, um 
mit Förderstiftungen, Unternehmen und 
privaten Spendenden zu sprechen, zuzu-
hören, gemeinsam zu gestalten.

Drei konkrete Anwendungsbeispiele 
bei Pro Pallium. Wir haben ChatGPT und 
Microsoft Copilot verwendet.

Förderanträge:  
Klartext statt Textlabyrinth

Förderstiftungen mögen kurze, prägnante 
Texte. Wer, wie ich, zuweilen ausschwei-
fend schreibt, kann KI als Sprachschärfer 

nutzen. Sie hilft, komplizierte Passagen in 
klare Sprache zu übersetzen und den roten 
Faden zu halten.

Jahresbericht unter der Lupe

Wir haben unseren Jahresbericht des Jahres 
2024 von KI bewerten lassen – mit über-
raschenden Ergebnissen. Die Texte waren 
gut, doch: „Mehr Grafiken, bitte!“ KI liefert 
nicht nur Feedback, sondern auch Ideen 
für Struktur und Visualisierung. So nutzen 
wir KI als kritischen Blick von außen, ohne 
Angst vor der Wahrheit.

Workshops effizient planen

Ob interne Workshops zu Prozessen, un-
serem Workflow oder Anwendungsschu-
lungen: KI erstellt Agenda-Entwürfe, fasst 
Vorbereitungsdokumente zusammen und 
gibt Tipps für die Präsentation (die ich na-
türlich selbst halte). Das Beste daran: Mit 
der gewonnenen Zeit kann ich mich auf das 
konzentrieren, was zählt: die Inhalte, die ich 
vermitteln möchte.

Klare KI-Richtlinie entwickelt

Natürlich ist uns bewusst, dass der Einsatz 
von KI auch Fragen aufwirft, etwa zum 
Datenschutz oder zur Transparenz. Des-
halb haben wir bei Pro Pallium eine klare 
KI-Richtlinie entwickelt, die den verantwor-
tungsvollen Umgang mit sensiblen Daten 
sicherstellt. KI darf unterstützen, aber nie 
übergriffig werden. Wir vermeiden es, die 
Systeme mit personenbezogenen Daten 
zu speisen, und achten darauf, dass unse-
re ethischen Grundsätze auch im digitalen 
Raum gelten.

Wir stehen erst am Anfang. In Zukunft 
möchten wir unsere KI-Nutzung weiter 
professionalisieren – etwa durch gezieltes 
Prompt-Engineering, das uns hilft, noch prä-
ziser und effizienter zu arbeiten. Dabei geht 
es nicht um technische Spielereien, sondern 
um echte Wirkung: mehr Zeit für Gespräche, 

mehr Klarheit in der Kommunikation, mehr 
Fokus auf das Wesentliche.

Was heisst das konkret?

Präzise Fragen stellen: Statt „Erstelle eine 
Agenda“ lieber „Erstelle eine 90-minütige 
Agenda für einen Workshop zur Prozessop-
timierung mit drei Diskussionsrunden und 
einem Praxisblock“.

Kontext liefern: Je mehr Hintergrund
information (Achtung, Datenschutz!) Sie 
geben, desto relevanter die Ergebnisse.

Iterativ arbeiten: Ein guter Prompt ist sel-
ten beim ersten Versuch perfekt. Nachjus
tieren lohnt sich – ebenso wie dranbleiben, 
wenn die ersten Versuche noch keine große 
Zeitersparnis bringen.

KI kann uns dabei unterstützen, sie besser 
zu erfüllen, indem sie uns entlastet, Prozesse 
vereinfacht und uns den Rücken freihält 

für das, was wirklich zählt: die Beziehung 
zu Menschen.

Und falls Sie sich jetzt fragen, ob ich die-
sen Text ganz allein geschrieben habe – ja, 
habe ich. Mit einem Kaffee an meiner Seite, 
einem KI-Tool im Hintergrund und ganz viel 
Herz für das, was wir bei Pro Pallium tun.�

Dank KI kann sich die Stiftung Pro Pallium auf mehr Menschlichkeit konzentrieren
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